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Soit bet menfhlichett SrHjtungsfâbiflïeit.

Die Votroenbigfeü, alte oorbanbmen
Arbeitsträfte beftmögfi# aus3unüfeen,
Ijat in ben Vriegsjabren roertoolen roif»
fenf#aftli#en XInterfu#;ungen über ben
©influfe oerf#iebener Drogen auf bie
Seiftungsfäbigteit gerufen. So befahl
fidj eine oon einem ftaatikhen englif#en
Sorf#ungsausf#ufe herausgegebene Ar»
Seit oon Vrofeffor Vernott an ber Hui»
oerfität Orforb mit ber Srage, ob bie
3uiammenarbeit oon Sinnesorganen
urib SRusfeüt bur#. ïleine Alfobolmen»
gen geförbert ober heeinträ#tigt roerbe.

Die Hnterfu#ungen erftreden fid)! auf
bie Sebienung einer S#reibmaf#ine,
einer Ve#ienmaf#ine unb auf eine he»

fonbere Art oon S<heibenfte#en. 3n
feinem Saite tonnte irgenbroel#« Sur»
berung biefer Arbeiten bur#i Heine 911=

fcbolmengen beoba#tei roerben. Die
SBirfung fdjiDanfte aber oon Verfon 311

Verfon in roeitem SRafee. SBährenb 3um
SScifpiet ein an SBbfsfr) geroôhnter 3Jîe=
biginftubent nicht ober faum mehr S«h=
1er mcdfte, roenn er oorher 60 ccm
Alfobol (entfpre#enb % Siter leichten
SBeins) 3U fidj- genommen hatte, fo be=
roirften bei einer toeibliehen Verfu#sper=
fon f#on 11,2 ccm Atfobof (ent=
fpre#enb nicht gana IV2 Degiliter Iei#i=
ten SBeins) eine Erhöhung ber Sebter»
3aI)I um 88 Vro3ent. ©in an SBein
getoöhnter Offizier oerf#te#terte bur#i
19,4 ccm Alfobol (entfpre#enb nicht
gan3 21/2 Deat'iiter leichten SBeins) an
ber 3?e#enmaf#ine feine Seiftungen um
156 Vro3ent.

Die genannte Arbeit ift auch «ine
^Rechtfertigung für bie lanbtäufige An»
ficht oon ber befonbers ftarfen SBirfung
bes in ben teeren Viagen aufgenom=
menen Atfobofs. 3iü#tern genoffen, er=
toies fidfi ber Alfobol nämli# ettoa
3toeimaI fo f#äbli#: roie bann, toenn
er mit Ütahrung sufammen getrunfen
tourbe. Settreichie Stahrung milberte bie
Schäbigung mehr als fettarme, tiefe
biefe aber auch' länger anbauern. Sßenn
3um 93eifpiel 60 ccm Alfobol gteid)i=
3eitig mit fettreicher Slabrung aufge»
nommen mürben, fo mar fefbft 31/2
Stunben na#i ber Vtabljeit bie in ben
atfoholfreien Verfu#en ehielte Sei»
ftungsfähigteit no# nicht erreicht.

Schrecfeitsfieiten in einem Srreithaus.
Von einer Sdfauergefdjichite, beren

Schauptafe bas 3renbaus in SBiüta
mar, roeife ber Dortige itorrefponbent
bes Sonborter ,,Daitp ©rprefe," 3U he»
richten. 3n ber 3rrenanftaft mar fürs»
Ii# ein itranfer geftorben, unb ber 3rr=
finnige, ber mit bem Verftorbenen bie
3elte teilte, hatte bie Abroefenheit ber
SBärfer Öa3U benufet, bie £ei#e aus bem
Sarge heraus3unehmen unb in einen
SBanbf#ranf 3U ftelten. ©r legte fi#
bann felbft in ben Sarg unb f#Iief ein.
Als bie £ei#enträger tarnen, um ben
Sarg beraus3utragen, roa#ite er auf,
fprang mit einem Safee aus bem Sarg
unb oerfefete bem einen £ei#enträger
einen S#Iäg auf ben Vopf. Von ©nt=
fefeen gepadt, mürbe biefer com S#täge
gerührt unb ftürjte 3U 23oben, roährenb

feine .©efäbrten f#reienb baoonliefen.
Stuf ben Särm eilten einige Vranfen»
roärter in bie 3elie. Sie fanben hier
ben leeren Sarg unb ben baneben Iie=
genben toten £ei#enträger. Sie hoben
ihn auf unb f#idten fi#: an, ihn in ben
Sarg 3U legen. Stls einer an benSBanb»
f#ranf trat, um ein Vabrtu#' heraus»
3unehmen, fiel ihm, als er bie S#ranf=
für öffnete, ber bort aufgeteilte Dote
in bie Arme. Der Vlann erf#rat bar»
über fo, bafe er öhnmä#tig rourbe; bie
anbern aber rannten uor S#red aus
bem 3immer. ©rft na#i einiger 3«ü
gelang es ber SSolijei, £i#t in bie un=
heimti#e Angelegenheit 3U Bringen.

3 a rn e s 3 0 p c e, Verbannte.
S#aufpiet in brei Aften. Heber»
tragen aus bem ©nglif#en oon
Hannah p. fötettat. — 153 Seiten
in ft. 8". — 1919, 3üri#, Aa=
icher & Sie. — Srof#. Sr. 3.50.

Das breiaftige S#iaufpiet bes tri»
f#en Di#ters 3ames Sopce, bas fo»
eben in beutf#er Heberfragung bei Aa=
f#er & Kie. in 3üri#, erf#emt, mirb
ni#t nur ^Bühnenleitern fehhaftes 3n=
tereffe abgeroinnen, fonbern fei au# bem
(Sin3etnert 3ur ßeftüre empfohlen. Die
Sähet bes Stüdes, eine £iebesgef#i#te
oon tiefer SRenf#ti#leit, mirb für ein
unglei#i gröfeeres unb hebeutenberes
Dbema ergreifenbes ©Iei#nis, bas bem
gan3en Sßerf ben Dite! gegeben hat:
Das ©oit. Sefonbers ben 3rtänber mufe
ja bie Srage, oh ber gereifte Ausroan»
berer roieber in feine éeimat 3urüdfeh=
ren foil ober nicht, beh«rf#en.
Das Verhängnis, ©in f#roei3eri=

f#er fRoman aus ber 3ett bes Stielt»
frieges. Von SRao SBibmann. Ver»
tag SB. Dröf#i, Olfen. Vreis Sr. 5.—.

Sehenbige SJiomentaufnahmen aus
ben aufregenben SRobilifationstagen oon
1914 leiten biefen f#roei3erif#en fRoman
ein, ber bann paefenbe Vilber entrollt
oom Sehen unb Dreihen unferer Drup»
pen im Deffin unb anbern ©egenben
bes Sanbes. Vefonbers au# bas 3u=
fammentehen ber roelf#en Solbaten mit
ber Veoötferung bes ©mmentals ift an»
ich au lieh gef#ilbert unb mohltuenb he»

rührt ber toarme, patriotif#e Don bie»

fer Vartien. SRit ber ©egenroartshanb»
tung finb auf eigenartige SBeife oer»
fto#ten bie ©reigniffe Der benfroürbigen
Deffiner Aeootution oon 1890, roet#e
hier 3um erften SRal bi#terif#' hearheitet
mirb. ©in tragif#es Verhängnis fpiett
in bie ersähtten Vegebenheiten hinein
unb erregt mit feiner eigentümlichen Ver»
fettung bie Spannung bes Defers.

S r i fe SR ü 11 e r, SB a s bie S #; u I»

h auf er3ählt. ©in ©ef#enfhu#
für Alt unb 3ung. SCRit Vilb bes
Verfaffers. Vreis gehunben Sr- 5.50.

„Srife SRütlers ©ef#i#ten finb fo
funftoolt ergählt, bafe fie fi# felher oor»

tragen, natürli# unb 00II Sinn, mie
ein hefonbers lehenbiges Stüd Sehen,
©eroife ein Sob, bas man ni#t oft fpen»
ben famt." Oftb. Vunbf#au. — SBas
biefes Vlatt über Srife SRüIIer fagt,
trifft ooll unb gan3 auf fein neueftes
9Berf 3u. Srtfe VRülfer ift ein Dichter
oon SBeltruf.
Der ©heoertrag na# S#roei»

3er fRe#t. Vraftif#e Darftellung
in Sragen unb Antroorten oon Dr.
jur. S- Su#s, Ve#tsanroalf in St.
©allen, ©ehunben Sr. 4.50.

Orell Süfeli's „Vraftif#e 5Re#ts=
funbe" barf roohl bas Verbienft für fi#:
in Anfpru# nehmen, bur# bie in ber
genannten Sammlung oereinigfett Sei»
träge — es finb his heute beren 21 er»
f#ienen — in ben oerfhiebenften 5Re#fs»
gebieten namentfi#; bem Saien Aufflä»
rung unb Seiehrung oerf#afff unb ba=
mit 3ur Ahmenbung brohenber, hte unb
ba roohl au# 3ur Söfung, afut geroor»
bener 5Re#tsfonfHfte heigetragen 3U

hahen. — 3u he3iehen bur# alle Su#=
hanblungen. —
AIh r e#t oon Salier, Die AI»

pen unb anoere ©ebi#te.
(S#iroei3erif#e SihBothef Sb. 13).
Ausgeroäbft unb mit einem 5Ra#roort
oerfehen non SRar 3pHirtger. —
1919, 3üri#, Vaf#er & ©ie. — ©eh-
Sr. 1.50, geh. Sr. 2.50.

©ibg. V r i e g s ft eu e r=SR e r f h I a 11.
©ine Orientierung üher bie für bie
Steuerpfli#tigen mi#tigften Seftim»
mungen ber am 1. 3anuar 1921 in
Vraft erroa#fenen Vorf#riften üher
bie neue eibgenöffif#e Vriegsfteuer.
Von Dr. SB. Stauer, 3oIIifon. Vreis
Sr. 2.—.

©n umgftür3te Vorfafe. ©s Dhea»
terftüdfi us ber ©egemart für iungi
Vîaitïi oon Sina SBirth; 2 Verfonen.
Vreis Sr. 1.—. Verlag: Art. 3n=
ftitut OretI Süfeli, 3üri#.

Sdimirrharterffife.
,,3# mö#te bo# gar 31t gern miffen,

lieher SRann, oh unfere Do#ter Saura
mit bem jungen De#nifer ein Siebes»
oerhältnis hat!"

„Das läfet fi# f#on herausbringen,
mein liebes 5tinb. Sahre ihr, töenn fie
f#täft, mit einem Sürft#en über bie
Oberlippe. SRad)t fie eine ahroehrenbe
Seroegung, fo Hegt feine £ieb?#aff oor.
Spifet fie bagegen ben SRunb, fo ift
bie Sa#e richtig !"

Anton Sörenfell
mill in einem Sotel üherna#>ten. Der
Vellner erflärt ihm, bafe ein 3tmmer
im erften Stod 40 SRarf, im 3meiten
Stod 30 SRarf, im brüten 20 SRarf
unb im oierten 10 SRarf ïoftet. „Dut
mir leib," ermiberte barauf Särenfelf,
„3hr Saus ift mir 3« niebrig gebaut."
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Von der menschlichen LMungsfiihigkeit.
Die Notwendigkeit, alle vorhandenen

Arbeitskräfte bestmöglich auszunützen,
hat in den Kriegsjahren wertvollen wis-
senschaftlichen Untersuchungen über den
Einfluß verschiedener Drogen auf die
Leistungsfähigkeit gerufen. So befaßt
sich eine von einem staatlichen englischen
Forschungsausschuß herausgegebene Ar-
beit von Professor VernoN an der Uni-
versität Oxford mit der Frage, ob die
Zusammenarbeit von Sinnesorganen
und Muskeln durch kleine Alkoholmen-
gen gefördert oder beeinträchtigt werde.

Die Untersuchungen erstrecken sich auf
die Bedienung einer Schreibmaschine,
einer Rechenmaschine und auf eine be-
sondere Art von Scheibenstechen. In
keinem Falle konnte irgendwelche Für-
derung dieser Arbeiten durch kleine Al-
koholmengen beobachtet werden. Die
Wirkung schwankte aber von Person zu
Person in weitem Maße. Während zum
Beispiel ein an Whisky gewöhnter Me-
dizinstudent nicht oder kaum mehr Feh-
ler machte, wenn er vorher 60 ccm
Alkohol (entsprechend Liter leichten
Weins) zu sich genommen hatte, so be-
wirkten bei einer weiblichen Versuchsper-
son schon 11,2 com Alkohol (ent-
sprechend nicht ganz IVs Deziliter leich-
ten Weins) eine Erhöhung der Fehler-
zahl um 83 Prozent. Ein an Wein
gewöhnter Offizier verschlechterte durch
19,4 ccm Alkohol (entsprechend nicht
ganz 2Vs Deziliter leichten Weins) an
der Rechenmaschine seine Leistungen um
156 Prozent.

Die genannte Arbeit ist auch eine
Rechtfertigung für die landläufige An-
ficht von der besonders starken Wirkung
des in den leeren Magen aufgenom-
menen Alkohols. Nüchtern genossen, er-
wies sich der Alkohol nämlich etwa
zweimal so schädlich wie dann, wenn
er mit Nahrung zusammen getrunken
wurde. Fettreiche Nahrung milderte die
Schädigung mehr als fettarme, ließ
diese aber auch länger andauern. Wenn
zum Beispiel 60 ccm Alkohol gleich-
zeitig mit fettreicher Nahrung aufge-
nommen wurden, so war selbst 3Vs
Stunden nach der Mahlzeit die in den
alkoholfreien Versuchen erzielte Lei-
stungsfähigkeit noch nicht erreicht.

Schreckens szewen m einem Irrenhaus.
Von einer Schauergeschichte, deren

Schauplatz das Jrenhaus in Wilna
war, weiß der dortige Korrespondent
des Londoner ,,Daily Expreß" zu be-
richten. In der Irrenanstalt war kürz-
lich ein Kranker gestorben, und der Irr-
sinnige, der mit dem Verstorbenen die
Zelle teilte, hatte die Abwesenheit der
Wärter dazu benutzt, die Leiche aus dem
Sarge herauszunehmen und in einen
Wandschrank zu stellen. Er legte sich
dann selbst in den Sarg und schlief ein.
Als die Leichenträger kamen, um den
Sarg herauszutragen, wachte er auf,
sprang mit einem Satze aus dem Sarg
und versetzte dem einen Leichenträger
einen Schlag auf den Kopf. Von Ent-
setzen gepackt, wurde dieser vom Schlage
gerührt und stürzte zu Boden, während

seine .Gefährten schreiend davonliefen.
Auf den Lärm eilten einige Kranken-
Wärter in die Zelle. Sie fanden hier
den leeren Sarg und den daneben lie-
genden toten Leichenträger. Sie hoben
ihn auf und schickten sich an, ihn in den
Sarg zu legen. Als einer an den Wand-
schrank trat, um ein Bahrtuch heraus-
zunehmen, fiel ihm, als er die Schrank-
tür öffnete, der dort aufgestellte Tote
in die Arme. Der Mann erschrak dar-
über so, daß er ohnmächtig wurde; die
andern aber rannten vor Schreck aus
dem Zimmer. Erst nach einiger Zeit
gelang es der Polizei, Licht in die un-
heimliche Angelegenheit zu bringen.

James Joyce, Verbannte.
Schauspiel in drei Akten. Ueber-
tragen aus dem Englischen von
Hannah v. Mettal. — 153 Seiten
in kl. 3°. — 1919, Zürich. Ra-
scher 6 Cie. — Vrosch. Fr. 3.50.

Das dreiaktige Schauspiel des iri-
schen Dichters James Joyce, das so-
eben in deutscher Uebertragung bei Ra-
scher ch Cie. in Zürich erscheint, wird
nicht nur Bühnenleitern lebhaftes In-
teresse abgewinnen, sondern sei auch dem
Einzelnen zur Lektüre empfohlen. Die
Fabel des Stückes, eine Liebesgeschichte
von tiefer Menschlichkeit, wird für ein
ungleich größeres und bedeutenderes
Thema ergreifendes Gleichnis, das dem
ganzen Werk den Titel gegeben hat:
Das Exil. Besonders den Jrländer muß
ja die Frage, ob der gereifte Auswan-
derer wieder in seine Heimat zurückkeh-
ren soll oder nicht, beherrschen.

Das Verhängnis. Ein schweizeri-
scher Roman aus der Zeit des Welt-
krieges. Von Max Widmann. Ver-
lag W. Trösch, Ölten. Preis Fr. 5.—.

Lebendige Momentaufnahmen aus
den aufregenden Mobilisationstagen von
1914 leiten diesen schweizerischen Roman
ein, der dann packende Bilder entrollt
vom Leben und Treiben unserer Trup-
pen im Tessin und andern Gegenden
des Landes. Besonders auch das Zu-
sammenleben der welschen Soldaten mit
der Bevölkerung des Emmentals ist an-
schaulich geschildert und wohltuend be-
rührt der warme, patriotische Ton die-
ser Partien. Mit der Gegenwartshand-
lung sind auf eigenartige Weise ver-
flochten die Ereignisse der denkwürdigen
Tessiner Revolution von 1890, welche
hier zum ersten Mal dichterisch bearbeitet
wird. Ein tragisches Verhängnis spielt
in die erzählten Begebenheiten hinein
und erregt mit seiner eigentümlichen Ver-
kettung die Spannung des Lesers.

Fritz Müller, Was die Schul-
bank erzählt. Ein Geschenkbuch
für Alt und Jung. Mit Bild des
Verfassers. Preis gebunden Fr. 5.50.

„Fritz Müllers Geschichten sind so

kunstvoll erzählt, daß sie sich selber vor-

tragen, natürlich und voll Sinn, wie
ein besonders lebendiges Stück Leben.
Gewiß ein Lob, das man nicht oft spen-
den kann." Ostd. Rundschau. — Was
dieses Blatt über Fritz Müller sagt,
trifft voll und ganz auf sein neuestes
Werk zu. Fritz Müller ist ein Dichter
von Weltruf.
Der Ehevertrag nach Schwei-

zer Recht. Praktische Darstellung
in Fragen und Antworten von Dr.
jur. F. Fuchs, Rechtsanwalt in St.
Gallen. Gebunden Fr. 4.50.

Orell Füßli's „Praktische Rechts-
künde" darf wohl das Verdienst für sich
in Anspruch nehmen, durch die in der
genannten Sammlung vereinigten Bei-
träge — es sind bis heute deren 21 er-
schienen — in den verschiedensten Rechts-
gebieten namentlich dem Laien Aufklä-
rung und Belehrung verschafft und da-
mit zur Abwendung drohender, hie und
da wohl auch zur Lösung akut gewor-
dener Rechtskonflikte beigetragen zu
haben. — Zu beziehen durch alle Buch-
Handlungen. —
Albrecht von H aller, Die Al-

pen und andere Gedichte.
(Schweizerische Bibliothek Bd. 13).
Ausgewählt und mit einem Nachwort
versehen von Max Zollinger. —
1919, Zürich, Rascher 6 Cie. — Geh.
Fr. 1.50, geb. Fr. 2.50.

Eidg. K r i e g s st eu e r-M e rkb l at t.
Eine Orientierung über die für die
Steuerpflichtigen wichtigsten Bestim-
mungen der am 1. Januar 1921 in
Kraft erwachsenen Vorschriften über
die neue eidgenössische Kriegssteuer.
Von Dr. W. Nauer, Zollikon. Preis
Fr. 2.-.

En umg stürzte Vorsatz. Es Thea-
terstückli us der Gegewart für jungi
Maitli von Lina Wirth. 2 Personen.
Preis Fr. 1.—. Verlag: Art. In-
stitut Orell Füßli, Zürich.

Schnurrbartersatz.
„Ich möchte doch gar zu gern wissen,

lieber Mann, ob unsere Tochter Laura
mit dem jungen Techniker ein Liebes-
Verhältnis hat!"

„Das läßt sich schon herausbringen,
mein liebes Kind. Fahre ihr, wenn sie

schläft, mit einem Bürstchen über die
Oberlippe. Macht sie eine abwehrende
Bewegung, so liegt keine Liebschaft vor.
Spitzt sie dagegen den Mund, so ist
die Sache richtig!"

Anton Bärenfell
will in einem Hotel übernachten. Der
Kellner erklärt ihm, daß ein Zimmer
im ersten Stock 40 Mark, im zweiten
Stock 30 Mark, im dritten 20 Mark
und im vierten 10 Mark kostet. „Tut
mir leid," erwiderte darauf Bärenfell,
„Ihr Haus ist mir zu niedrig gebaut."
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Escholzmatt (Entlebuch) Kurhaus „Löwen"
Bestempfohlene Familien-Pension mit mäss. Preisen. Ländl. schön
alpiner Luftkurort. Auto-Garage. III. Prospekt gratis. 166

Linoleum
am Stück 183, 200, 230, 275, 320, 366 cm breit

Läufer 68, 91, 114, 137 cm breit
Linoleum-Milieux in verschiedenen Grössen

Inlaid, Granit, Kork
empfehlen 5i

BERTSCHINGER, BURKHARD & Co.

Zeughausgasse 20 BERN Telephon Nr. 852

Reiseartikel Lederwaren
sowie 80

Bergsport-Artikel
empfiehlt höflichst

Sattlerei K. V. Hoven
Kramgasse 45 — Kesslergasse 8

Prima Existenz für Frauen und Töchter.
Erste Spezialfabrik in feiner Damenwäsche und Stickereien
wünscht in allen Kantonen Ablagen zu errichten und sucht
tüchtige, ehrliche Personen, welche den Verkauf gegen hohe Pro-
vision besorgen wollen. Preise und Qualität der Waren sind
von keiner Konkurrenz erreichbar, daher gute Verkäufe in
allen Damen-Kreisen jeden Standes garantiert. Bewerberinnen,
welche über prima Referenzen verfügen, haben kein Kapital not-
wendig und ist jedes Risiko ausgeschlossen. Anmeldungen unter
Chiffre OF. 1502 R. befördern Orel! Füssli-Annoncen, Aarau.
167
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Ich liefere alle vorkommenden Drucksachen
in bester Ausführung und zu

mässigen Preisen
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il Jules Werder, Buchdmckerei, Bern S

Neuengasse 9 Telephon 672
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Die Hauswäsche
BSusen, Röcke, Kragen, Manchetten,

Hemden w

besorgt Ihnen gut und billig die m

Zerairal-Wassliaiistalt Bern S

Schwarztorstr. 33 — Telephon Nr. 1975 74

WILLIAMS' Amerikanische
Pilaster

unübertroffener

Schanerzsfilier
bei 144

Rheumatismus,
Ischias.

T3 •• T*Oi j_ Hexenschuss,

roroses ±Gt.l.£lSt0r Rückenschmerzen.
PREIS Fr. 2.— in Apotheken.

Hauptdepot: Apotheke Richter, Kreuzlingen 30.

Bei Kopfweh jeder Art
nehmt

tafln-Tabletten

das den einheimischen Verhältnissen (Föhn, periodische

Nervenerschütterungen) angepasste Kopfwehpulver der
100

1-6. vormals Haaf & Co., Bern
Direkte Anfrage, wo nicht in Apotheken erhältlich.

Strohhüte
Panamas

Reichste Auswahl

Fr. Stauffer, Bern
Hutmacher, Kramgasse Nr. 81

Inserate haben in der «Berner Woche» besten Erfolg.

KSMA

^sckol^matt (^ntîebucìi) Xurkaus „l.öwen"
IZestempkoklene bamilien-pension mit mass. preisen. kandl. sckön
alpiner kuktkurort. àto-Lìsrsge. III. Prospekt gratis. 16b

Linoleum
am Stück Z8Z, 2VV, 23t), 275, 32V, 366 cm breit

bäuker 68, 91, ll4, 137 cm breit
bmoleum-Nilieux in versckieclenen (Zrössen

InîaicZ, Omnit, Korî<
empkeklen 5l

KMMMKM. SMMM S lî».
?euzksu8Z38se 20 leleplion Ar. 852

UsiZSAriikSl
80>V!e 80

MMjM-NIW
empkieklt köklickst

Lattlerei U, v. »GNSN
XrsmMsss 45 — XsssiErMssE 8

kriws kxlite»! illr k««i uml ISàr.
Lrste SpeTi'alksbrik in keiner Damenwäscke unà Stickereien
wünsekt in allen Kantonen Ablagen ?u erricktsn und suelrt
tücktige, etirliclie Personen, wslcke clen Verkant gegen koke pro-
vision besorgen wollen, preise und (Zuslität 6er Waren sind
von keiner Konkurrenz erreiclibsr, ctsker gute Verkäuke in
allen Damsn-Kreissn jeden Standes garantiert. Lewerberinnen,
weleke über prima pskeren?en verlüden, kabsn kein Kapital not-
wendig und ist jedes pisiko ausgescklosssn. Anmeldungen unter
Lkikkre l)p 1502 p. betördern Orel! pûssli-lìnnoncen, àrsu.
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Ois ^ausMâseiis
SZULSN, i^ÖLKs, Xi-AASN, ^ÄNeilSttEH,

^emciSN
besorgt Iknen gut und billig dis N

Sckwar^torstr. 33 — Velepkon I9r. 1075 74 ^

àskilisllîsvlik
Msster

unübsrtrokksnsr

Scknrisi'l-sîïiis«'
bei 144

lìkeurnatismus,
Isckias.
Nexensckuss,

K^OrOLSL ^llâLbKI' pückenscbmer-en.
PK1ZI8 Kr. 2.— in ^potksksn.

kisuptdepot: A^potbeke picbter, Kreu^lingen 30.

nskmt

àà- Islilàn

das den sinksimisoksn Vsrkâltnisssn (Kökn, periodisaks

blsrvsnsrsekütterunKsn) angspassts Kopkwekpulvsr der
100

â.K. vormà llssk L kv., kem
Direkte Antrags, wo nickt in ^.potksksn srkältlick.

Arokküte
Panamas

keicbste Ausvvakl

fr. 8tsMer, kern
Hutmsclier, XrgmMse k»Ir. 81

In8erate ksden in 6er «kerner VV » clie » de8ten krkoiZ.
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Wolldecken 2P Leintücher 13.90

Bazin i 5.90

Waffeltücher 1.85

LINGERIETaillen 4.90

Hemden 6.90 offeriert TSCHAGGENY
7 Amthausgasse 7

141
Hosen 7.50

Nestle's Kindermehl
ist die beste Palming für Säug=
linge uom zartesten .Hlter an und

erleichtert aas entwöhnen.

Bcstbciuäbrt gegen Darmleiden
dank leiner forgfältigen Rcrftcllung

Verlangen Sie

Muster «na Eroschiire
über Kinderpflege, 97

gratis und franko bei

[ Restle sKiiidamt hilabrik.Vcpep

Kränter-Wachholder-Extrakt »
reinigt Blut, Magen, Darm u. Nieren, überhaupt den ganzen mensch-
liehen Organismus und ist besonders wichtig bei allen Stoffwechsel--
krankheiten, indem er die Selbstgifte, besonders die Harnsäure, aus
treibt. Dieser reine,'Kräuter-Waehholder-Extrakt ist 'die einfächste
und beste Reiuigungs- bind Frühjabrsbur und bringt neue Schaffens-
u, Lebensfreude., 'täglich' einlaufende Zeugnisse u. Nachbestellungen
beweisen- es. .Alleinversanti in-Flaschen zu Fr."3. 20, ganze Kur-
Hasche Fr. 7150 nur durch J. Weiss,, Ingerobotst 'î8\Sçhwyz).

ffZiegelhusi"0®ißwi!
Schöne Lokalitäten für Vereine, Gesellschaften, Hochzeiten.
Diner. Forellen. Geräuchertes. E. SCHILD, Chef de cuisine.

Schlegwegbad
Station Oberdiessbach

Telephon 102

Schöner Ausflugsort
Renommierte Küche und Keller. — Bachforellen, 155

Bestens empfiehlt sich Fr. Mathys-Mauerhofer.

Spezialgeschäft Rua. Uennl-Cbunauer
51 Kratngasse Berti Celepbon 47.40

Damen- und

ßerren-
Stolle

Aussteuer-
Hrilkel

14

Verlangen Sie n?ustcr
5 % Rabattmarken

dummes 22 kern, äen 4. ^uni 1921 1.

vruck uriâ Vertsg: kuchckruckerei Jules Mercier, heuengssse g. »ern. Letepron S72.

Udoimementzpreis: Sllr Z Monate Sr. Z.N, ö Monate Sr. S.—, 12 Monate Zr. 10.-.
^ /lustancl: halbjährlich Sr. 7.M. jährlich Sr. 1S.W jinkl. t>orto> ----------

^donnementsbetrSge können lpefenlrel sul Postcheck-Xonto III. 114S einbexshlt werâen.

Inzertlonzprei»: Sltr âie vierg-spaltene honparelllexelle 2S cts. </IusIan-j Zv cR
kekwmen 7S cts. à leile. -----

Tinnoncen-Xegie: Srell SiîssII-Mnoncen Seni, Sshnholplatz 1. Siliàri Zürich.
Ksrsu, Lssel. chur. Ludern, Zt.kallen, Zolothurn, Senf, csusarme, Neuchâtel etc

Zeckâtion: vr. bans k ra cher, Spitslackerftrsh« 28 lvelephon SZV2) in kern, unä Zules Ive r ci er, Neuenpssse Nr. S (Telephon S721 in Kern.

^U8 cîem Inkslt- O. v. 'rsebnäl: 8o!6aneiia alpina (Oeàietit). — ^àb iZosskartc ver Löse (IVovelIe). — )scob V^eîti: iZiiclnis
(Illustr.). — Lcbutxet Oie Tkjpenliora! (5 iiiustr.). — O. Ln Von cien Zckveixsrküeken unä anäern (Zemsinsebsktskücben in Wien (2 Iiiustr.).
— buclvv. àrbsciiert Oie binnen Ver^e (eins be^enbe). — V. imnkbauser: OnZInnäs blotvenäi^icsitsn. — Zsrner : Oecienic-
stâtte an die oberlânciiscben Wekrmänner, in 8r>isx (Iiiustr.). — biekrolo^e mit VilcZnissen c tob. Osicar Oürremnati, Luekciruelcersibesitxsr
und VerieZer der „Verrier Volksxeitunx" ; biationalrat (Zustav iVìûIIer.

Wlààn W Oeîntûcker 13.9V

Vaxin 5.90

Wakkeitücber 1.85

l'aillen 4.90

ttenàn 6.90 okksrisrt

7 7VmtKk!U8ZS88S 7
1^1

Hosen 7.50

Ileîll«'î Vàmeli!
ist clic beste üahrung sûr 5äug-
linge vom 231 testen /liter 3n unci

erleêchtert Äas Lulwöhnen.

Kcstbcuârt gegen varmleiäen
clank seiner sorgfältigen Iserstellung

Verlangen 5ie

MuZler UNÄ KrosevürL
über lslncierpslege,
gratis uncl franko bei

I pezM's Riiiàmê bilabrik.Vevep

krMlsr-UsckdsALr'kàkî -,
reinigt IZIu.t, Negsn, Darm u. biisrsn, niierbÄupt äsn gànxsn menseb-
iisbsn Organismus und ist besonders vvielitig i.isi allen Ltokkxvscksol-
branicksitsn, indem er die Lsibstgikts, besonders dis Idarnsäurs, aus
treibt. Dieser reine. Rräutsr-Vaebbolder-Oxirabt ist dis sinkàobsìs
uiià beste ÜvwiKMKS-'uock ?M1>ja>,rsKur uuà bringt neue Lcbakksns-
u, Debenskrsuds.. .'lagiicb sinlauksnde Zeugnisse u. blacbbestsllungen
beweisen es. .Vitsin versand in -klusi'Iioil xu ?r/'.3.20, Ksnxs Aur-
tissebs Vr. 7i 50 nrn- ànreb L, îtSiss» Ir»FSS?ê»skê /Lebev^x).

SZ2isg«WÄ«^aTM»Mll
Voköiis I-oknIitätsn kür Vereins, OsssIIsekàktsn, I4ookxsitön.
Diner. VorsIIsn. (Isrâuebsrtss. IZ. ZLAIOD, Oksk às cuisine.

8«IilMegIis>>
8ès1it)n Oderà88bAcIi

àreleplion 102

8cböner ^u8s!uZ8ort
Renommierte Kücbs nnà Relier. — IZacbkorsIIsn. 1S5

Lestens smpüsblt sieb fì Nsttizre-Nsuerkoker.

Spezlsêgeschâli KuÄ. ZêKNì°-cdunaî!er
S1 icrîîmzâssî vêîcpdon 47.4S

Namen- UNÄ

Kerrey-
5lsîîZ

/ZusZttuer-

Httàl

14

verlangen Sie Muster
5 °/o ksbsttmsrken



Spezialgeschäft für 30

Corsets
O, HUGENTOBLER
BERN Spitalgasse 36 b

(v. Werdt-Passage)

PkStEN AFRIKA
^

pxJSTRRUöv

Kaiser »Cis Basel
DAS REISEBUREAU

ERTEILT KOSTENLOS AUSKUNFT IN ALLEN
1« EISE - AlfGEIEeiEWHEITESr.

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster
Alb. Meier, Sticker, Degersheim (St. Oallen.)

1150 m
ü. M.Pension Beatus Beatenberg

Altbekannter Luftkurort und schönster Aussichtspunkt der Schweiz.
Pensionspreis von Fr. 7.50 an. Renomierte Küche. Nähe Post und
Bahnstation. i65 Es empfieht sich Rud. Riedi-Gafner, Besitzer.

Escholzmatt (Entlebuch) Kurhaus „Löwen"
Bestempfohlene Familien-Pension mit mäss. Preisen. Ländl. schön
alpiner Luftkurort. Auto-Garage. III. Prospekt gratis. 166

Kentaur-Haferflocken
"machen gross und stark

Prima Existenz für Fraiei und Töchter.
Erste Spezialfabrik in feiner Damenwäsche und Stickereien
wünscht in allen Kantonen Ablagen zu errichten und sucht
tüchtige, ehrliche Personen, welche den Verkauf gegen hohe Pro-
vision besorgen wollen. Preise und Qualität der Waren sind
von keiner Konkurrenz erreichbar, daher gute Verkäufe in
allen Damen-Kreisen jeden Standes garantiert. Bewerberinnen,
welche über prima Referenzen verfügen, haben kein Kapital not-
wendig und ist jedes Risiko ausgeschlossen. Anmeldungen unter
Chiffre OF. 1502 R. befördern Orell Füssli-Annoncen, Aarau.
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ISSÉn Z)ö7ft£/Z
In meiner Mode-Abteilung

168 finden Sie eine

enorme Auswahl
in mr dernen u. geschmackvollen

Y/tf/éY/
in allen Preislagen

Inserate haben in der « Berner Woche» besten Erfolg.

anaiköferio^r.
Stun finb fie mieber alle ba

Sie Böfen Braunen ftäfer.
®er Skat Btäft in fein §orn : SLrara

Site t£jr getreuer ©cfjâfer.

§ei, tuie bag fdjmirrt unb furrt unb fummt
Um frtfdjBelaubte Suchen.
®er Sauer flucht unb fcbttnpft unb Brummt
Seim (schütteln unb Beim Suchen.

®enn mer nicht liefert naclj ®efe|,
tîann fidb im §aare tragen,
@c fängt fich in ber Sorfcbrift Sieg
SRit manchem fauern Sagen.

®te Qugenb jaucht, menng fliegt unb gifd^t,
©ic tappt in bag ©efaufe,
Unb mer am meiften bann ermifdjt,
gieljt bocbBegtüdt nach §aufe.

SRan tritt fie platt, man fc£)Iägt fie tot,
Slan Brü^t unb ftampft bie Sraunen,
®enn eg gehört bie täfernot
Sängft ju ben ffliaicnlaunen.

®ocb alle Bringt man niemalg um.
®ie S£Batjr£|ett ftecEt biet tiefer:
Sluclj Bei ben Beuten gibt eg brum
©tetg mieber Ungeziefer! ®. Ofer.

Konicrtbesprechuiigcii
fünftes poluläres Äammermufift&onzert.
®er gtjflug ber ©trei djquartette fanb ber-

gangenen ®iengtag aBenb feinen mürbtgen S16-

fdjlug burdj bie Sluffiiprung bon Sîlofeg Es-dur

unb ®ebuffpg G-moil-Quartett. 2Bag mir an
unferen mobernen ftomponiften mit 9tedjt Be-

munbern, bag ift bie orcijeftrale SBirfung, bie fie
bem Streichquartett einzuhauchen bermögen.
@g gilt bieg bor allem bon ffilofe. SOtan mertt,
bag er gemoljnt ift, für grogeg Drcljefier zu
fegen, benn aucf) im Streichquartett äuftert fid)
beuttidj ber äßtüe, meljr SConfütle, mehr Sraft
Zum Slugbrud z" Bringen, alg ben Quartetten
ber ïtaffifdjen unb ber romantifcljcn ©podje im
allgemeinen tnnemoljnt. ©cfjon bag einleitenbe
Sftoberato ü6errafcl)t burch ganz augerorbentlichen
fflangreidjtum. ®ag Adagio mirlt in feiner
rüljrenben Schlichtheit üBeraug mopltuenb. ®ag
Vivace atmet eigentlich pridelnben £umor,
mäfjrenb ber fttmmunggboKe ©cbtugfag ung in
bielem an QlfehiH erinnert. ®ie fingenbe SBeife
ber erften ©eige, bazu bag traumhaft berfchleierte
Segleitfpiel beg Sioloncettb fpreihen zu §erzen.

Stii^t meniger etnbrudgboll ift ©taube Sehuffpg
G-moll-©treidjquartett. ©chon bie Bethen erften
©âge finb bon retdjfter SMobiï erfüllt. ®ag An-
tantino aBer Bilbete entfehieben ben Jpöhepunüt
beg Sl6enbg. ®ie Sprit, bie ®eBuffp hier entfaltet,
ift bon Berüdenber Slnmut. ®ag empfanben
moljl auch bie Sortragenben. glm ©piel berriet
tieffteg ©rfaffen unb roirïte ergreifenb. SDtöge
ber reidje Setfall, ber ben §erren Srun, ©arrauj,
Sehr nnb Stume z« teil mürbe, ihnen eine VXuf-

munterung fein, ung auch fommenben SBinter
mieber burch ihre prächtigen ®arBietungen z"
erfreuen. D-n.

Stetes Solhsftjmphonieltonzert.
®ag achte unb legte Solîgfbtnpbomeîonzert

ber SBinterfpielzeit brachte mieberum ztoet Sßerte
bon Seethoben ; einmal bie Dubertüre in c-dur,
bie Seethoben in einer Seit böcbfter Slnerïennung
nteberfchrteb. ®em entfprechenb ift fie ganz <*uf
Sehenghejahung eingeteilt unb atmet einen
frifchen, lebengfräftigen gug. ©te fanb unter
ber immer gleich trefffieberen Seitung burch
Sapetlmeifter Sapft eine freubtg Bemegte SSieber-
gäbe. 2lucb bie Pierte ©pmphonie ift bom erften

big zum legten @ag in frotjmütigem ®one ge-
halten unb bietet ung reine Sîuftf, fret bon jeber
äugeren Seziehung. Sing bem ganzen SBerl quillt
erquidenber ©onnenfehein.

Sin ©telle beg erïrantten ©oliften Dîubolf
©anit erfreute ffapellmeifter Stremcr burch bte

temperamentbotte ©eftaltung bon Siottig Sioltn-
fonzert tn A-moll. ©etn ©piet Ejmterlieg ganz
ben ©inbrud beg reifen Sünftlergeifteg. Sluch

Bat Wremer entfdjieben in legter geit fein tecbnifdjeg
Sännen noch Bebeutenb Bereichert, ©ein rafftgeg
Spiel geminnt noch oh ber borzügltchen Sogen-
tedjnit, bte unermüblicheg ©treben berrät.

©o hi"trrlicg benn auch &rr Slbfchtug ber

Sottgfqmphonietbnzerte, bie fich fteigenber Se-
liehtheit erfreuen, bolle Sefriebigung. D-n.

Sprühe.
So manche Stufe, mancher Schritt
5übrt erft zum Glück.

in einziger oerfeblter Critt
Bringt dich zurück. Sreëfcgmarm,

Was einen lücnfchen hartherzig madit, ift, dag

jeder an feinen eigenen Plagen genug zu tragen
hat, oder es doch meint. • sajopengauet.

Wenn die Armut durch die Cüre
Kommt gcfchlicben in dein Baus,
Stürzt auch fchon die falfche dreundfehaft
Aus dem 5enfter fich heraus.

SBilE). ®lüUec.

Wlllft du did) felber erkennen, fo fieh, mie die
andern es treiben;

Wlllft du die andern oerftehn, bück' in dein

eigenes Berz.
@c^iöec.

©ineg fchidt fid) nicht für alle!
©ehe jeber, mie er'g treibe,
©ehe jeber, mo er Bleibe,
Unb mer fteht, bag er nicht falle!

(©oethe.)

LpsälZssoliäft à 30

Ovs-ZStL

0.
L^s?kä Lpital^asse 3ô b

(v. V^er6t-pas8a^e)

Mck, p^sm«l./sv

Iîà»s«l» àîìis L«sà
o«s s?eisesui?e«u ^

KKUUIKD KOSDUkikOS VUSKD^KT Idi TtkkKKI
let I IS^il - V?5«àS I I «à I II I I I I

Stickereien
kür ^Väscke beziehen Lie vorteilkakt direkt vom Lticker.
Isdellose Dandmasckinen-XVare. Verlangen Lie äiustei
^Id. àZer, Sticke,-, Vezersfteim (St. (Zgllen.l

1150 m
Ü. ki.?kN8iM Lest«« gesteuberg

Altbekanntes kuktkurort und schönster àssicktspunkt der Schweiz.
Pensionspreis von kr. 7.50 an. Kenomierte Kücke. blake Post unci
Laknstation. -ss Ls empkiekt sieb ftud. Kiedi (Zakner, kesitzer.

^8ckc»!^matt ^llntlebuck) Kurksus „l^öwen"
kestempkokiene bsmilien-pension mit mass, preisen, kandl. sekön
alpiner kuktkurort. /kuto-Oaraxie. ill. Prospekt gratis. >60

kenisui'-^siepiîoeken
"msoken Zross unc, stark

?nms kxlstes? M »Ziel uml lîîàr.
erste Lpezialksbrik in keiner Damenwäsche und Stickereien
wünscht in allen Kantonen àblsZen zu errichten unci suckt
tüchtige, ekrlicke Personen, welche den Verkauk ZeZen koke pro-
vision bssorZen wollen, preise unci Dualität cier Waren sind
von keiner Konkurrenz erreickbsr, ciaker gute Verkäuke in
allen Damen-Kreisen jeden Ltsnciss garantiert, kewerberinnen,
weicke über prima pekerenzen verkügsn, kaben kein Kapital not-
wenciig unci ist jecies pisiko ausgescklossen. Anmeldungen unter
Lkikkre Dp. 1502 p. bekörciern Drei! püssli-^nnoncen, ^arau
167

In meiner Node-Vbteiluvg
>08 kin ci en Sie eine

sn«î>eiî?s
in m> ciernen u. gesckmsckvollen

//à/
in allen Preislagen

Inserà kàn in äer «kern er VVoclie» besten LàlZ.

Maikäferjahr.
Nun sind sie wieder alle da

Die bösen braunen Käfer.
Der Mai bläst in sein Horn: Trara!
Als ihr getreuer Schäfer.

Hei, wie das schwirrt und surrt und summt
Um frischbelaubte Buchen.
Der Bauer flucht und schimpft und brummt
Beim Schütteln und beim Suchen.

Denn wer nicht liefert nach Gesetz,

Kann sich im Haare kratzen,

Er sängt sich in der Vorschrift Netz

Mit manchem sauern Batzen.

Die Jugend jauchzt, wenns fliegt und zischt,

Sie tappt in das Gesause,

Und wer am meisten dann erwischt,

Zieht hochbeglückt nach Hause.

Man tritt sie platt, man schlägt sie tot,
Man brüht und stampft die Braunen,
Denn es gehört die Käfernot
Längst zu den Maienlaunen.

Doch alle bringt man niemals um.
Die Wahrheit steckt viel tiefer:
Auch bei den Leuten gibt es drum
Stets wieder Ungeziefer! E. Oser.

koniertbesprechungen
Fünftes poluläres Kammermusikkonzert.
Der Zyklus der Streichquartette fand ver-

gangenen Dienstag abend seinen würdigen Ab-
schluß durch die Aufführung von Kloses ks-dur

und Debusfys Q-moll-Quartett. Was wir an
unseren modernen Komponisten mit Recht be-
wundern, das ist die orchestrale Wirkung, die sie
dem Streichquartett einzuhauchen vermögen.
Es gilt dies vor allem von Klose. Man merkt,
daß er gewohnt ist, für großes Orchester zu
setzen, denn auch im Streichquartett äußert sich

deutlich der Wille, mehr Tonfülle, mehr Kraft
zum Ausdruck zu bringen, als den Quartetten
der klassischen und der romantischen Epoche im
allgemeinen innewohnt. Schon das einleitende
Moderato überrascht durch ganz außerordentlichen
Klangreichtum. Das Tkcisgio wirkt in seiner
rührenden Schlichtheit überaus wohltuend. Das
Vivace atmet eigentlich prickelnden Humor,
während der stimmungsvolle Schlußsatz uns in
vielem an Jlsebill erinnert. Die singende Weise
der ersten Geige, dazu das traumhaft verschleierte
Begleitspiel des Violoncello sprechen zu Herzen.

Nicht weniger eindrucksvoll ist Claude Debusfys
(Z-moll-Streichquartett. Schon die beiden ersten
Sätze sind von reichster Melodik erfüllt. Das à-
tantino aber bildete entschieden den Höhepunkt
des Abends. Die Lyrik, die Debussy hier entfaltet,
ist von berückender Anmut. Das empfanden
wohl auch die Vortragenden. Ihr Spiel verriet
tiefstes Erfassen und wirkte ergreifend. Möge
der reiche Beifall, der den Herren Brun, Garraux,
Lehr nnd Blume zu teil wurde, ihnen eine Auf-
munterung sein, uns auch kommenden Winter
wieder durch ihre prächtigen Darbietungen zu
erfreuen. D-n.

Achtes Bolkssymphoniekonzert.
Das achte und letzte Volkssymphoniekonzert

der Winterspielzeit brachte wiederum zwei Werke
von Beethoven; einmal die Ouvertüre in c-ckur,
die Beethoven in einer Zeit höchster Anerkennung
niederschrieb. Dem entsprechend ist sie ganz auf
Lebensbejahung eingestellt und atmet einen
frischen, lebenskräftigen Zug. Sie fand unter
der immer gleich treffsicheren Leitung durch
Kapellmeister Papst eine freudig bewegte Wieder-
gäbe. Auch die vierte Symphonie ist vom ersten

bis zum letzten Satz in frohmütigem Tone ge-
halten und bietet uns reine Musik, frei von jeder
äußeren Beziehung. Aus dem ganzen Werk quillt
erquickender Sonnenschein.

An Stelle des erkrankten Solisten Rudolf
Santi erfreute Kapellmeister Kremer durch die
temperamentvolle Gestaltung von Viottis Violin-
konzert in V-rnoli. Sein Spiel hinterließ ganz
den Eindruck des reifen Künstlergeistes. Auch
hat Kremer entschieden in letzter Zeit sein technisches
Können noch bedeutend bereichert. Sein rassiges
Spiel gewinnt noch ob der vorzüglichen Bogen-
technik, die unermüdliches Streben verrät.

So hinterließ denn auch der Abschluß der

Volkssymphoniekonzerte, die sich steigender Be-
liebtheit erfreuen, volle Befriedigung. D-n.

5prüche.
So manche Stufe, mancher Schritt
Führt erst zum 6Iück.
Lin einziger verfehlter Üritt
klingt äich Zurück. Kretzschmann,

Was einen Menschen hartherzig macht, ist, daß

Zeder an seinen eigenen Magen genug zu tragen
hat, oäer es cloch meint. - Schopenhauer.

ZVenn äle Krmut äurch äie LUre
kommt geschlichen in clein Haus,
Stürzt auch schon äie falsche Freundschaft
Rus dem Fenster sich heraus.

Wilh. Müller.

tvillst äu äich selber erkennen, so sieh, wie äie
andern es treiben;

tVillst äu die andern verstehn, blick' in dein

eigenes herz.
Schiller.

Keherxigung.
Eines schickt sich nicht für alle!
Sehe jeder, wie er's treibe.
Sehe jeder, wo er bleibe,
Und wer steht, daß er nicht falle!

(Goethe.)
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